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Beobachtung der Partei DIE FREIHEIT durch den Ver-
fassungsschutz?

In einer aktuellen Pressemitteilung vom 12. April 2013 des "Bayerischen 
Staatsministeriums des Innern" zur Vorstellung des neuen Bayerischen 
"Verfassungsschutzberichtes" heißt es: "Auch außerhalb des Rechts-
extremismus hat sich eine Islamfeindlichkeit entwickelt, die für den Ver-
fassungsschutz von Bedeutung und daher in dessen Blickfeld ist." Kon-
kret nannte Innenminister Joachim Herrmann (CSU) u. a. die Partei "DIE 
FREIHEIT": "Ihre Aktivitäten zielen unter anderem darauf auf, pauscha-
le Ängste vor Muslimen zu schüren und sie aufgrund ihres Glaubens als 
Feinde des Rechtsstaates zu verunglimpfen. Dadurch werden die Reli-
gionsfreiheit, die Menschenwürde und der Gleichbehandlungsgrundsatz 
als Kernbestandteile unserer freiheitlichen demokratischen Grundord-
nung verletzt." Das Bayerische Landesamt für Verfassungsschutz habe 
daher nun "den Kreis der Beobachtungsobjekte erweitert und die Be-
obachtung des Landesverbandes Bayern von 'DIE FREIHEIT' (...) an-
geordnet."*)

Am 5. Juli 2011 teilte das Thüringer Innenministerium auf eine Kleine 
Anfrage der Abgeordneten Katharina König (DIE LINKE), ob die Lan-
desregierung der Auffassung sei, dass es sich bei der Partei "DIE FREI-
HEIT" um eine rechtspopulistische und besonders islamfeindliche Par-
tei handelt und sie somit programmatisch zumindest in Teilen gegen die 
Grundsätze eines demokratischen Verfassungsstaates gerichtete Zie-
le vertrete, mit: "Die Partei DIE FREIHEIT ist kein Beobachtungsobjekt 
des Thüringer Landesamtes für Verfassungsschutz. Es liegen keine An-
haltspunkte vor, die auf gegen die freiheitlich-demokratische Grundord-
nung gerichtete Bestrebungen hinweisen. Die Landesregierung sieht 
es daher nicht als ihre Aufgabe an, diese Partei zu bewerten." Mit dem 
Hinweis darauf, dass die Partei kein Beobachtungsobjekt des Thürin-
ger Landesamtes für Verfassungsschutz sei, wurden die weiteren Fra-
gen nicht beantwortet (vgl. Drucksache 5/3037).

Ich frage die Landesregierung:

1.	 Ist die Landesregierung inzwischen der Auffassung, dass es sich 
bei der Partei "DIE FREIHEIT" um eine rechtspopulistische und 
besonders islamfeindliche Partei handelt und diese Partei somit 
programmatisch zumindest in Teilen gegen die Grundsätze eines 
demokratischen Verfassungsstaates gerichtete Ziele vertritt, und wie 
begründet sie ihre Auffassung?
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2.	 Falls Frage 1 mit "Ja" beantwortet wird: Macht sich die Landesregie-
rung die Auffassung des Bayerischen Innenministers zu Eigen, dass 
die Aktivitäten der Partei "DIE FREIHEIT" unter anderem darauf ab-
zielen, "pauschale Ängste vor Muslimen zu schüren und sie aufgrund 
ihres Glaubens als Feinde des Rechtsstaates zu verunglimpfen"?

3.	 Falls Frage 1 mit "Ja" beantwortet wird: Welche Erkenntnisse lie-
gen der Landesregierung über Bestrebungen und gegebenenfalls 
vorliegende Erfolge der Verankerung der Partei "DIE FREIHEIT" in 
Thüringen vor und wie bewertet sie diese?

4.	 Falls Frage 1 mit "Ja" beantwortet wird: Sind der Landesregierung 
Veranstaltungen der Partei "DIE FREIHEIT" in Thüringen aus der 
Vergangenheit oder in Planung bekannt, wenn ja, welche?

5.	 Welche Erkenntnisse hat die Landesregierung darüber, ob sich 
Rechtsextremisten aus Thüringen und/oder anderen Bundesländern 
unter den Teilnehmern von Veranstaltungen der Partei "DIE FREI-
HEIT" in Thüringen befanden bzw. als Referentinnen und Referenten 
auftraten?

6.	 Falls Frage 1 mit "Ja" beantwortet wird: Liegen der Landesregierung 
Erkenntnisse vor, ob und welche Personen aus Thüringen beim Auf-
bau der als besonders islamfeindlich und rechtspopulistisch geltenden 
Partei "DIE FREIHEIT" beteiligt sind?

König

Endnote

*)	 www.stmi.bayern.de/presse/archiv/2013/139.php#

http://www.stmi.bayern.de/presse/archiv/2013/139.php#

	Beobachtung der Partei DIE FREIHEIT durch den Ver
	fassungsschutz?
	Ich frage die Landesregierung:

	Endnote

	Button 121: 


